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Nachtrag 1986 Nr. 4 

1403 Juli 29 („des neesten dages sente Pantaleonis dage martiris“) 

Vor dem Richter Lueff van Huenzelar und den Schöffen des Grafen von Kleve im 

Labbeckerbruch („in Glabbekerbruych“) bekundet Gerit van den Moerter, Sohn des 

verstorbenen Claes van den Moerter, dass er seinem Bruder Johan van den Moerter 

die drei Mark und sechs Schillinge Xantener Währung Erbrente übertragen hat, die 

ihm durch Erbscheidung und durch den Tod seiner Mutter Jutte, Tochter Gerits in der 

Connen, zugefallen war. Er leistet Verzicht mit Mund, Hand und Halm nach 

Landesrecht. Darauf bekundet der genannte Johan van den Moerter, Claes‘ Sohn, die 

Rente seinem Neffen Johan van den Moerter, Kanoniker zu Xanten, übertragen zu 

haben. Die Rente ist aus dem land des verstorbenen Goeswijn Degen, jetzt Dederick 

Maessoen, je zur Hälfte an St. Viktor und an Ostern zu zahlen. Johan leistet Verzicht 

mit Mund, Hand und Halm nach Landesrecht wie sein Bruder Geryt. 

Original, Pergament mit Schöffenamtssiegel der Schöffen im Labbeckerbruch. 

Auf der Rückseite: Vermerk (auf Latein), dass Herr Johannes Moerter die Rente an 

Henricus Kywalt, Sohn des Arnoldus Kywalt, übertragen hat (verm. 15. Jh.); „uitter 

lande int Labbecker Broick. Modo Philips van Oeverstein“ (Verm. Ende 16. Jh.); 

„Nummer 73“; Angehefteter Zettel (verm. 18. Jh.): „Ist sub positione 200, davon noch 

ein briff ist sub No. 74 von 1 Marck, pro memoria eingelagt.“ 

 

Transfix 1 

1438 Mai 1 („op Meydach Philippi et Jacobi beatorum apostolorum“) 

Vor den Schöffen im Labbeckerbruch sowie deren Richter Reyner Spee bekundet 

Henrick Kelwalt, Bürger zu Kalkar, dass er gegen eine Summe Geld an Johan 

Giebken, Bürger zu Xanten, die Rente von drei Mark und 6 Schilling verkauft hat, die 

je zur Hälfte an St. Viktor und zu Ostern zu bezahlen sowie aus dem Land von Peter 

Giebken, Johans Vater, zu beziehen ist. Das Land liegt im Schöffenamt und grenzt an 

den Seiten an Land von Johan Heidken und Henrick Pedeler und mit den Enden an 

die „achter Weterleyde“ und die Straße. Er leistet Verzicht mit Mund, Hand und Halm 

nach Landesrecht und gelobt Währschaft. Peter und Johan Giebken erklären, dass 

künftig für jeden Schilling ein alter Butdreger und für jede Mark 12 alte Butdreger zu 

zahlen sind. Dem Vertrag hat Peter Giebken der Junge, Sohn bzw. Bruder von Peter 

und Johan Giebken, zugestimmt. 

Original, Pergament mit Schöffenamtssiegel der Schöffen im Labbeckerbruch. 
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Transfix 2 

1449 Januar 4 („des neesten saterdaegs nae den heiligen Jaersdach Circumcisio 

Domini“) 

Vor den Schöffen im Labbeckerbruch sowie deren Richter Hendrick Pedeler bekundet 

Johan Giebken, Bürger zu Xanten, dass er gegen eine Summe Geld an die Provisoren 

und Verwalter der Armenstiftung, die man jeden Sonntag in Xanten vor der Kirche an 

die armen Leute austeilt, die Rente von drei Mark und sechs Schilling, zwölf alte 

Butdreger je Mark, verkauft hat. Die Rente ist je zur Hälfte zu Ostern und an St. Viktor 

zu zahlen, und zu beziehen aus 15 halben holländischen Morgen Land, gelegen im 

Schöffenamt und grenzend mit den Seiten an das Land des verstorbenen Johan 

Heidken und Henrick Pedeler und mit den Enden an die „echter weterleyde“ und den 

Kohlhof die Katstätte, auf der Peter Griebken, Johans Vater, wohnt und die von dieser 

Erbzinszahlung befreit ist. Der Verkäufer leistet Verzicht mit Hand, Halm und Mund 

nach Landesrecht und gelobt Währschaft. 

Original, Pergament mit Schöffenamtssiegel der Schöffen im Labbecker Bruch. 


